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schiedenen Jahreszeiten sich von 24 — 44 Thaler pro Tonne (also höher als der

Marktpreis der Waaren zu Aleppo!) bei einem Zeitaufwand von 10— 12 Tagen

und durchschnittlichem Verlust von 7 — 15 pCt. stellen, — ein Preis, den die

Eisenbahn sofort auf 1 Thaler herabzubringen verspricht und damit dem jetzt

noch, bei mangelnder Absatzgelegenheit, sehr dürftigen Anbau des fruchtbaren

und productenreichen Hochlandes einen aufserordentlichen Aufschwung, der sich

leicht aufs fünf- bis sechsfache der jetzigen Production steigern kann, zu ver-

heifsen scheint.

Religiöse Schauspiele in den Buddhisten-Klöstern Tibets.

Von R. Schlagiutweit.

(Vortrag in der Geogr. Gesellschaft am 6. Februar.)

Die fünf tibetanischen Gesichtsmasken, sowie der Anzug, die ich der Gesell-

schaft zur Ansicht vorlege, sind Gegenstände, die von den Lama"s, den München

der buddhistischen Klöster , zur Aufführung eigenthümlicher, religiös mythologi-

scher Dramen benutzt werden, die wie Schauspiele dargestellt werden. Sie haben

eine überraschende Analogie mit jenen Darstellungen, wie sie häufig im Mittel-

alter gegeben wurden, wo sie Mysterien hiefsen, von denen sich auch jetzt noch

Spuren in einigen Theilen Süd - Deutschlands erhalten haben.

Der Stoff des Schauspiels ist mit wenig Veränderungen fast immer derselbe

und zwar folgender : Ein böser Geist sucht einen armen tugendhaften Mann zu

überreden, eine böse That zu verrichten, z. B. zu stehlen oder zu rauben, und

sucht ihn auf alle Weise zur Ausführung derselben zu bewegen. Der Versucher

erscheint anfangs allein, wird aber später von einem anderen weiblichen Dämon
in seinen Bestrebungen unterstützt, dessen Gestalt und Wesen jeuer weiblichen

Person gleicht, die auch häufig in imseren Sagen erwähnt und beschrieben wird;

doch auch das gute Princip ist in der Gestalt eines Engels vertreten, der Alles

aufbietet, den Einflufs der bösen Geister zu verhindern. Der zu Versuchende

scheint anfangs den Einflüsterungen der bösen Geister nicht widerstehen zu kön-

nen; doch zuletzt siegt das gute Princip imd seine moralische Stärke. Nachdem

er glücklich alle Versuchungen zurückgewiesen hat, erscheint Buddha selbst, der

den Tugendhaften für seine Standhaftigkeit belohnt und nmringt von guten, ihm

untergebenen Geistern die Versucher vertreibt. Eine Anzahl Tänze, die den Sieg

des Versuchten sowie die Freude über das Vertreiben der bösen Geister dar-

stellen, schliefst die Handlung, deren Aufführung gewöhnlich 1 bis 1^ Stunden

Zeit in Anspruch nimmt.

Von den vorgelegten Masken ist die erste, einem Lama ähnlich, diejenige,

welche der zu Versuchende trägt, die rothe ist die des bösen Geistes, die dritte,

mit den langen weiblichen Zöpfen, ähnlich jenen der tibetanischen Frauen, die

des weiblichen Dämons, die gelbe mit den drei Augen repräsenrirt Buddha und

die mit dem Turbane die Engel.

Es gelang uns auch, einen Anzug zu erhalten, wie er zur Aufführung sol-

cher Schauspiele stets benutzt wird. Charakteristisch ist, dafs der Anzug bei
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allen Theilnehmevn derselbe ist, während nur die Masken verschieden sind. Der

Anzug ist aus reichen chinesischen Seidenstoffen gemacht, aufsen grün, mit gel-

ben und blauen Bändern besetzt und mit einer weifsen Schärpe um den Leib be-

festigt. Er wird über dem gewöhnlichen Anzüge wie ein Ueberrock getragen

und die ungemein weiten Aermel, sowie die Gröfse des ganzen Rockes, tragen

wesentlich dazu bei, die einfachen und wenig charakteristischen Tänze dennoch

belebt und variirt zu machen.

An einer Darstellung dieser religiösen Schauspiele nehmen sämmtliche Be-

wohner eines Klosters Antheil. Sie finden nur einige Male im Jahre statt und

werden als höhere Kirchen -Feierlichkeiten mit sehr viel Ernst und Würde cele-

brirt. Nur der Schlufs der Tänze, der stets von einer Schaar von Knaben aus-

geführt wird, die später zu Lama's herangebildet werden, ist gewöhnlich etwas

roh und grotesk.

Die gefälligen Lama's des Klosters Himis bei Leh in Ladak waren so freund-

lich, uns eine eigene Aufführung eines dieser merkwürdigen Schauspiele zu geben.

Sie werden, wie es scheint, nur in gröfseren Klöstern aufgeführt; dies erklärt

auch, dafs in dem so interessanten Buche von Huc und Gäbet keine Erwähnung

dieser Schauspiele gemacht wird.

Es gelang uns nur durch üeberredung und Geld und andere Geschenke, die

sonst so gefälligen imd toleranten Lama's zu bewegen, uns die Masken und den

Anzug zu überlassen, theils, weil sie als heilige Kirchengeräthe betrachtet werden,

theils weil es unmöglich schien, neue aus Lhassa, wo sie allein gefertigt werden,

bis zur nächsten Aufführung zu erhalten.

Ottawa, die neue Hauptstadt von Canada.

(Aus The Canadian Directory for 1857 — 58.)

Ottawa, früher Bytown genannt, eine der bedeutendsten Städte von Central-

Canada, Hegt an der Mündung des Rideau-Flusses in den Ottawa, 87 Miles von

der Vereinigung des letzteren mit dem St. Lorenz. Ihren ursprünglichen Namen

erhielt die Stadt nach ihrem Gründer, dem Ingenieur -Obersten By, den die engli-

sche Regierung im Jahre 1827 mit der Leitung der Arbeiten zum Bau des Ridean-

Canals beauftragte. Im Jahre 1854 wurde Bytown durch einen Act des canadi-

schen Parlaments zu einer City erhoben und ihm sein jetziger Name beige-

legt. Der Canal trennt den oberen Theil der Stadt von dem unteren und wird

durch acht prächtige steinerne Schleusen in den Ottawa geleitet. Eine massive

Brücke von behauenem Stein führt über den Canal, der aber dem sich rasch

entwickelnden Verkehr schon jetzt nicht mehr Genüge leistet. Die Stadt ist gut

angelegt; ihre Sti-afsen sind breit, grade und regelmäfsig und durchschneiden

sich meistens in rechten Winkeln. Die Hauptstrafsen sind mit Gas erleuchtet

und man beabsichtigt nächstens die Anlage einer Wasserleitung. Am westlichen

Ende der Stadt befinden sich die berühmten Chaudiere - Fälle, die an Grofsartig-

keit und Schönheit in Amerika nur von dem Niagara übertroffen werden, mit

dem sie in mancher Beziehung sich messen können, üeber diesen schäumenden
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